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Schauspieler Erich Furrer und 
Musiker Rolf Stiefel erzählen 
am 15. Mai in Bazenheid die 
Streiche von Max und Moritz, 
der zwei boshaften, charmanten 
Buben. 

Bazenheid – Es geht wahrscheinlich 
vielen Leuten ähnlich. Man findet im 
ersten Moment die beiden Kerle lustig, 
bisweilen sogar «härzig». Doch bei ge-
nauerem Betrachten, beim Lesen der 
meisterlich gereimten Worte Wilhelm 
Busch’s, bleibt einem da und dort das 
Lachen im Halse stecken, ob der Un-
verschämtheit dieser beiden gemeinen 
Kerle. Doch obwohl man es ihnen am 
Ende sogar etwas gönnen mag, dass sie 
von zwei fetten Gänsen verspeist wer-
den, bleiben sie einem in angenehmer 
Erinnerung. 

Angenehme Gefühle 
«Max und Moritz ist ein Phänomen. 

Sie haben eigentlich nichts Liebens-
wertes an sich, sind wirklich boshaft», 
sagt Furrer, «trotzdem verbinde ich mit 
Max und Moritz angenehme Gefühle. 
Wilhelm Busch hat mit diesen beiden 
Kerlen zwei Figuren geschaffen, die 
der Mensch ins Herz schliesst.» Was 
zweifellos zur Popularität des Werkes 
von Wilhelm Busch beigetragen hat, ist, 
nebst den scharf skizzierten Charakte-
ren seiner Zeichnungen, die kompakte 
Dichtkunst. «Für mich haben die Texte 

von Busch eine ähnliche Genialität und 
auch Fatalität wie die Texte von Mani 
Matter. Einfach, klar, entlarvend, poe-
tisch, witzig und dadurch unvergleich-
lich.» Der in Züberwangen lebende 
Musiker Rolf Stiefel – bekannt unter 
anderem von der Thurgauer Bänd «Gal-
genvögel» – hat seinerzeit mit Furrer in 
St.Gallen die Berufsschule besucht und 
wird auf seinem Keyboard die musikali-
schen Akzente setzen. Stiefel ist bei der 
Auswahl der Stücke von seiner Intui-
tion ausgegangen. Die meisten Stücke 
werden Eigenkompositionen sein. Ein 
Streich ist als eine Art Mini-Musical 
angelegt. 

Wilhelm Busch
Heinrich Christian Wilhelm Busch, 

geboren am 15. April 1832 in Wiedens-
ahl; gestorben am 9. Januar 1908 in 

Mechtshausen, war einer der einfluss-
reichsten humoristischen Dichter und 
Zeichner Deutschlands. Seine erste Bil-
dergeschichte erschien 1859. Schon in 
den 1870er Jahren zählte er zu den be-
kannten Persönlichkeiten Deutschlands 
und zu seinem Todeszeitpunkt galt er 
als ein «Klassiker des deutschen Hu-
mors», der mit seinen satirischen Bil-
dergeschichten eine Volkstümlichkeit 
wie nur wenige seines Genres erreich-
te. Er gilt heute als einer der Pioniere 
des Comics. Viele seiner Zweizeiler wie 
«Vater werden ist nicht schwer, Vater 

sein dagegen sehr» oder «Dieses war 
der erste Streich, doch der zweite folgt 
sogleich» sind zu festen Redewendun-
gen im deutschen Sprachgebrauch ge-
worden.

Zunächst ein Misserfolg 
Die 1864 erschienenen Bilderpos-

sen von Max und Moritz erwiesen sich 
zunächst als Misserfolg. Schliesslich 
erwarb der Verleger Kaspar Braun für 
eine einmalige Zahlung von 1’000 Gul-
den die Rechte an der Bildergeschichte. 
Dies entsprach etwa zwei Jahreslöhnen 

eines Handwerkers und war für Wil-
helm Busch eine stolze Summe. Für 
Kaspar Braun sollte sich das Geschäft 
als verlegerischer Glücksgriff erweisen. 
Von der Kritik blieb das Werk zunächst 
unbeachtet. Erst nach 1870 kritisierten 
es die Pädagogen der Bismarckzeit als 
frivoles Werk mit jugendgefährdender 
Wirkung. Apropos jugendgefährden-
der Wirkung… Furrer empfiehlt den 
Abend frühestens für Kinder ab zehn 
Jahren. Kinder bis 16 Jahre bezahlen 
die Hälfte.
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Charmant boshafte Buben ...
«Max und Moritz» mit Erich 

Furrer, Schauspieler (Bazenheid) 
und Rolf Stiefel, Keyboard (Züber-
wangen), Samstag, 15. Mai, 20 
Uhr, evang. Kirchgemeindehaus, 
Neugasse 8, Bazenheid. Reservation 
Lesung: Tel. 071 931 36 43 oder 
reservation@leseratten-ohrwuermer.
ch. Abendkasse und Bar offen ab  
19 Uhr. – Nächste Lesung: Sonntag, 
20. Juni, 11 Uhr (Karl Valentin, 
Semmeln-Knödeln).

Furrer und Stiefel bei der Probe.

Kunst auf dem Rücken 
der Pferde
Bazenheid – Am vergangenen Sonn-
tag zeigten 35 voltigebegeisterte Mäd-
chen des Voltigevereins Bazenheid  in 
der Reithalle Bütschwil ihre Künste auf 
dem Rücken der Pferde. Die Eltern, 
Göttis, Gotten,  Verwandten und Be-
kannten waren eingeladen, bei Kaffee 
und Kuchen die neusten Künste Ihrer 
Schützlinge auf den Pferden zu bewun-
dern. 

Die Plauschgruppe zeigten die ers-
ten eingeübten Kunststücke. Die äl-
teren Mädchen führten akrobatische 
Turnübungen auf dem galoppierenden 

Pferd vor, und einige Zuschauer staun-
ten über die graziösen Bewegungen. Ba-
zenheid 1 und 2 fesselten die Zuschauer 
mit gewagten Küren und sportlichen 
Meisterleistungen zu rassiger Musik. 
Talina Keller, Mitglied des Schweizer 
Kaders, zeigte Ihre Einzelkür auf Fer-
rero und verzückte die Zuschauer mit 
waghalsiger Akrobatik. 

In der Pause durften die interessier-
ten Kinder Voltigeluft schnuppern. 
Den zahlreichen Zuschauern hat die 
Vorführung sichtlich gefallen und den 
Voltigemädchen ist die Hauptprobe vor 
den Eltern gelungen.

� Claudius Neher

 Vereinsnachrichten

Gruppenbild des Voltigevereins Bazenheid.

Der Verkehrsverein Bazenheid 
lädt auch diesen Sommer zum 
Blumenschmuck-Wettbewerb 
ein.

Bazenheid – Jede Farbe hat ihre ei-
gene Energie auf uns Menschen. Wie 
Farbtherapie im Garten wirken farblich 
harmonisch gestaltete Beete und Gar-
tenplätze. 

Feuriges Rot wirkt anregend, kraft-
voll und dynamisch und ist die richtige 
Farbe für den Kraft-Ort im Garten. Mit 
seiner ruhigen, harmonischen Aus-
strahlung ist strahlendes Blau gut ge-
eignet für den Ruheplatz. Ausserdem 
macht Blau den Garten grösser. Die 
Aufheiterungs-Ecke gelingt mit leucht-
endem Gelb. Sogar an trüben, regneri-
schen Tagen wirkt ein gelbes Beet wie 
Sonnenstrahlen. 

Fröhliche Dreiklänge in Gelb-Blau-
Rot, harmonisch-kontrastreiche Zwei-
klänge in Gelb-Violett und elegante 
Gestaltungen Ton-in-Ton, zum Beispiel 
ganz in Weiss – je nach Geschmack, 
Lieblingsfarben und der Lage des Bee-
tes sind vielerlei Farbenzauber im Gar-
ten möglich. 

Einladung zum Blumenschmuck-
Wettbewerb

Die Verantwortlichen des Ver-
kehrsvereins hoffen, auch dieses Jahr 

(wieder) viele zum Mitmachen am Blu-
menschmuck-Wettbewerb motivieren 
zu können. Deshalb, Anmeldung nicht 
versäumen und sich und den Spazier-
gängern und Dorfbewohnern mit einer 
wunderschönen Farbenpracht im Gar-
ten, am Fenster, auf dem Balkon oder 
im Hauseingang eine Freude bereiten. 

Der «Experte» wird die angemelde-
ten «Objekte» mit Spannung besuchen, 
begutachten und von ihrer schönsten 
Seite fotografieren. 

Als Dank und Anerkennung erhalten 
alle Beteiligten an der Jahresversamm-
lung im Frühjahr 2011 einen einheitli-
chen Preis.

Anmeldekarten liegen in der Gärtne-
rei Bürgin, im Migros-Laden, im Den-
ner und auf dem Postbüro auf. Anmel-
deschluss ist am Samstag, 29.Mai. Der 
Vorstand hofft auch dieses Jahr auf vie-
le Blumenfreunde und dass es im Dorf 
und der Umgebung wahre Farbsympho-
nien zu bestaunen gibt.�  (pd)

Jede Farbe hat ihre eigene Wirkung 

Auch diesen Sommer soll es in den Gärten, auf den Balkonen und Fensterbänken grünen 

und blühen.


